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Der Landesausschuß
des

vaterländischen Landesvereins in Saden
an das badische Volk !

Mannheim , den 18 . Januar 1849 .

Ei» „ provisorischer Landesausschuß " für Begründung
von Volksvereinen hat in diesen Tagen folgendes Umlauf «
schreiben verbreitet :

Bürger ! "

Indem wir Jhnen in der Anlage behufs der Organisation von Volks¬
vereinen Statuten , einen Entwurf über die Eintheilung der einzelnen
Vereine unter Kreisvereine , und eine Ansprache des Unterzeichneten pro¬
visorischen Landesausschusses zur Mittheilung an Ihre Mitbürger zu -

senden , ersuchen wir Sie im Interesse der Volkssache dringend , Ihren
ganzen Einfluß aufzubieten zur Gründung von Volksvereinen in Ihrem
Wohnorte und in den übrigen Orten Ihres Bezirkes so wie zur Verbin¬
dung der einzelnen Ortsvereine unter sich und zum Anschluß derselben
an den betreffenden Kreisverein .

Sie find uns als thätiges Mitglied der volksfreundlichen Partei be¬
kannt ; wir find daher überzeugt , daß .Sie uns in der fraglichen Organi¬
sation mit allen Ihren Kräften unterstützen werden , um so mehr , als
Sie gewiß unsere in der anliegenden Ansprache niedergelegte Anficht
über die Wichtigkeit der Volksorganisation theilen .

Welcher Weg zur Durchführung großer politischer und sozialer Refor - ^

men in einem Volk eingeschlagen werden muß , verweisen wir beispiels¬
weise auf England , wo ein O ' Connell , ein Cobden nur durch eine Ver¬
einsorganisation so wirksam auftreten konnten .

Eben so wurde in Frankreich die Februarrevolution durch
die im ganzen Lande bestandenen politischen KlubbS und
durch die große Verbreitung der politischen , die freie
Presse im ganzen Umfange benützenden Tagblätter vor¬
bereitet , und als kaum der Kampf MPariszu Endewar ,
standen auch schon allerorts durch ganz Frankreich die im
voraus bezeichneten Männer der republikanischen Partei
an derSpitze der Bewegung und führten rasch die Be¬
schlüsse der provisorischen Regierung aus .

Gewißauch in unserm Deutschland , und zunächst in un -
serm engernBaden , wäre in der ersten Zeit der Bewegung
des vergangenen Jahres bin ganz , anderes Ziel erreicht
worden , hätte Sie Organisation bestanden , welche wir
— durch dieErfahrung klug gemacht — nunmehr anstre¬
ben wollen , und welche wir als wahre Volksfreunde mit
aller Anstrengung anstreben müssen .

Ohne nun noch weiter in die Sache einzugehen , da Sie ja sicher mit
uns die Nothwendigkeit einer solchen Organisation erkennen , glauben
wir nur in Betreff der beiliegenden Schriftstücke Einiges beifügen
zu müssen .

Was zunächst den Statutenentwurf betrifft , haben wir darin nur die
formelle Einrichtung der Vereine ins Auge gefaßt , da der Zweck der
Volksvereine bekannt ist .

ES ist Sache Derjenigen , wclche
' wir als erprobte Volksfreunde in

den einzelnen Orten zur Bildung von Vereinen auffordern
'
, diejenigen

Elemente in den Verein aufzunehmen , welche sich zu unserer Partei be¬
kennen .

Daß die einzelnen Vereinsmitglieder einen gewissen Beitrag leisten ,
ist eine absolute Nothwendigkeit . Nur durch Geldmittel ist die eigent¬
liche Wirksamkeit gegeben . Wir müssen vor Allem durch die
Presse zu wirken suchen , theils dadurch , daßderL -andes -
ausschuß eigeneOrgane zu großer Verbreitung unterdas
Volk schafft , oderdaßwir die bestehenden Blätter unserer
Partei , wie die Mannheimer Abrndzcitutrg , die in Kon¬
stanz erscheinenden Seeblätter , und die inHeidelberg er¬
scheinende Republik in einer Weise unterstützen , daßsiein
großerZahl unter . das Volk kommen , theils dadurch , daß
wir bei wichtigen Tages fragen , welche entscheidend für die
Rechte desBürgers und die Verfassung werden können ,
schnell in großer Zahl Flugschriften unter die Bürger
allerOrte verbreiten ; hiezu find natürlich bedeutende Geldmittel
erforderlich . Eben so ist es oft durchaus nvthig , daß einzelne Männer
in unserer Sache das Land bereisen , daß sie uns auf auswärtigen
Kongressen vertreten und engere Verbindungen anknüpsen . Solchen
Männern können wir nicht zumuthen , daß fie auf eigene Kosten Zeit
und Mühe opfern . Ueberhaupt müssen wir zur Förderung der Sache
vom Grundsatz ausgehen , daß einzelnen Männern nie all die Lasten
für die ganze Partei aufgebürdet werden . Jeder , der eine Misfion ,
auch die unbedeutendste , zu erfüllen hat , soll eine verhältnißmäßige
Vergütung aus der allgemeinen Kaffe erhalten .

Endlich ist es viel geeigneter , daß die zahlreichen Opfer , unserer Partei
aus den Vereinskaffen unterstützt werden , statt daß zu diesem Zweck be¬
sondere , sehr oft unvollkommene Sammlungen angeordnet werden .
Kurz , je mehr Mittel dem Landesausschuß zu Gebote stehen , desto wirk¬
samer kann er austreten . ES versteht sich von selbst , daß der Landesaus¬
schuß vor dem zeitweise stattfindenden Kongresse der Abgeordneten der
einzelnen Vereine regelmäßig genaue Rechenschaft über die ihm zuge -
floffenen Gelder ablegen wird .

Wir hoffen , daß Sie unsere Eintheilung Badens in acht Kreisaus -
schüffe billigen werden .

Je kleiner derBezirk ist , desto leichter ist es für den betreffenden Kreis -
Verein , sich schnell in die nöthige Kommunikation mit den einzelnen Ver¬
einen zu setzen .

Es ist auch für den Landesausschuß eine Geschästserleichtcrung , und
es können an denselben die Kreisausschüffe sicherer der Wahrheit näher
kommende Berichte erstatten , da es leichter ist , in einem kleinen Bezirk
die Verhältnisse und Persönlichkeiten genau kennen zu lernen .

Es wird uns natürlich sehr erwünscht sepn , in Bälde von Ihnen die
Ansicht , beziehungsweise die Bcistimmung zu unsern

'
Vorschlägen zu er¬

halten . Bedienen Sie sich der Adresse :

„ Heinrich Rös in der Passage zu Mannheim . "

Am erfreulichsten ist es uns , wenn Sie oder einer Ihrer Mitbürger
alsogleich zur Gründung eines Vereins in Ihrem Orte , sofern daselbst
ein solcher noch nicht besteht , schreiten , die kleineren Orte Ihrer Nach¬
barschaft zum Anschlüsse ,an Ihren Verein auffordern , in größern be¬

nachbarten Orten den einen oder andern von tüchtigen Bürgern zur
Bildung eines ähnlichen Vereins vermögen , und endlich sich mit dem

Ausschüsse Ihres Kreisvereins sogleich in Verbindung setzen . Am besten
geschieht Letzteres dadurch , daß an einem bestimmten Hage an dem KreiS -
ort eine Versammlung von Repräsentanten all der dem Kreisvereine

zugetheilten Orte zu gemeinsamer Besprechung und Beschlußfassung
stattfindet , und daß uns hierüber vom Kreisausschuffe Bericht erstattet
wird .

Nur srisch
'
an ' s Werk ! der Erfolg ist sicher . Bedenkt ,

welchen hohen Beruf für Deutschland Baden wieder er füllt ,
wenn e,s auch in diesem wirksamen Mittel , Rechte des
Volkes zu erkämpfen , ein schönes Beispiel gibt .

Mannheim , den 8 . Januar 1849 . Mit Gruß und Handschlag .
Der provisorische Landesausschuß .

L. Brentano , erster Vorsitzender ; Goegg , zweiter Vorsitzender ;
Hch . Ros ; H . Happel ; Melchior Mckcrt ; Fr . Karl Barth ; W .
Sönker ; L. Reichard . L . Degen , Schriftführer .

Der neue vaterländische Verein unserer Stadt , als Lan¬
desausschuß des Landesvereins , erkennt in dem Erscheinen
dieser Aufforderung des provisorischen Landesausschusses
zur Bildung von Volksvereinen für sich die Aufgabe und
die Verpflichtung , sich auch seinerseits , und zwar in größt¬
möglicher Oeffentlichkeit, an das badische Volk zu wenden .

Diejenigen Stellen in dem vorstehenden Umlausschreiben ,
welche wir mit gesperrter Schrift haben drucken lasten , bezeich¬
nen zunächst Zweck und Grundsätze der Volksvereine , so wie
die Mittel , die sie ans Ziel führen sollen.

Die vaterländischen Vereine unseres Landes , welche sich
mittelst des vaterländischen Landesvereins zu gemeinschaft¬
lichem Wirken verbunden haben , wobei der neue vaterlän¬
dische Verein unserer Stadt als erwählter Landesausschuß
thätig ist , erstreben :

1) Die Einheit und Kraft des deutschen Volkes .
1 ) Die allgemeine Unterordnung unter die Beschlüsse der

Nationalversammlung .
3) Die Erringung der wahren Freiheit und der Wohl¬

fahrt des Volkes auf gesetzlichem , Verfassung smäßi -
gem Wege .

Wer es weiß , — und wer in Baden wird es nicht wissen ?
— daß die „Mannheimer Abendzeitung " und die „ Seeblät¬
ter " in Konstanz diejenige Partei vertreten haben und noch
vertreten , welche im vorigen Jahre den Bürgerkrieg in unser
sonst so glückliches Land geschleudert hat , der wird sofort er¬
kennen, daß die vaterländischen Vereine und die Volksver¬
eine, welch letztere die genannten Blätter öffentlich als ihre
Organe erklären , Gegenfüßler sind .

Es versteht sich also wohl von selbst , daß die vaterländi¬
schen Vereine und alle Bürger des Landes , welche ihre Ge¬
sinnungen theilen , zunächst auf Gegenwirkung bedacht sepn
müssen.

Der Haß gegen das Bürgerthum , die Feindseligkeit gegen
das Besitzthum , die blinde Verfolgungswuth gegen alle
Andersdenkenden sollen nicht, wie ein verheerender Krebs¬
schaden, noch weiter Platz greifen im Volke durch eine noch
größere Verbreitung jener Blätter , die dafür arbeiten und
die zu den Organen der Volksvereine erhoben worden sind.

Wir wollen nicht die Parteileidenschaften heraufbeschwö¬
ren ; wir wollen nicht mit den Waffen der Verdächtigung
und persönlicher Anfeindungen unfern politischen Gegnern
in den Weg treten . Wir verabscheuen solche Mittel , weil
sie mit dem Streben nach wahrer Freiheit unvereinbar sind,
und zudem erblicken wir auch in unfern Gegnern unsere
Mitbürger , die wir nicht hassen, sondern nur bekämpfen im
Dienste des Vaterlandes . Wir beschränken uns deßwegen
lediglich darauf , die politischen Gegensätze der Parteien fest¬
zustellen und unsere Wirksamkeit in Schrift und Wort auf '
die Grundlagen der Wahrheit , der Thatsachen , und der Be¬
dürfnisse des Tages zu begründen .

Wir haben die Leiden im Auge, welche über unser badi¬
sches Land eingebrochen sind durch die politische Gleichgül¬
tigkeit der Mehrzahlseiner Bürger , und wir wollen alle
unsere Kräfte ausbieten , um durch Anwendung der richtigen
Mittel jene Leiden zu beendigen und eine zweite Auflage der
Drangsale des Jahres 1848 von unserm unglücklichen
Lande abzuwenden .

Eine , wenn auch nur theilweise Wiederkehr derselben
müssen wir befürchten, wenn wir in dem Umlaufschreiben
des provisorischen Landesausschuffes lesen, wie er das Miß¬
lingen der Bewegung des vorigen Jahres bedauert , zur bes¬
sern Organisation aufmuntert , und zu näherer Begründung
der Zweckmäßigkeit der Volksvereine darauf hindeutet , daß
in Frankreich die Februarrevolution lediglich durch die im
ganzen Lande bestandenen Klubbs und durch die große Ver¬
breitung der politischen Tagblätter vorbereitet wurde .
Dies selbst zugestanden , so müssen wir diese Beweisführung
doch dahin ergänzen , daß eben diese politischen Klubbs und

ihre Blätter auch die rothe Republik und den blutigen Juni -
aufstand vorbereiteten , indem die Klubbs sowohl als ihre
Organe Tod und Verderben predigten gegen Bürgerthum ,
gegen Besitzthum und Alles , was die menschliche Gesellschaft
zusammenhält . Die unglücklichen, verführten Massen muß¬
ten die Verblendung , in die man sie gestürzt, mit ihrem
Elende und ihrem Blute zahlen, und die französische Nation
hat jenen gesellschaftlichen Auswurf , der in ihren Einge¬
weide » wühlte , weit von sich geschleudert! Man sieht, das
Beispiel hat auch seine gefährliche Seite , und diese ist theil¬
weise schon auch in unserm Land ernstlich ins Auge gefaßt
worden .

Zunächst an unser » Gränzen gegen die Schweiz hat
bereits eine größere Anzahl von Gemeinden ein allgemeines
Schutz - und Trutzbündniß gegen jedweden republikanischen
Anfall auf ihre persönliche Freiheit und ihr Eigenthum ge¬
schlossen , und es ist auch Nichts natürlicher , als daß man in
Deutschland , wie in Frankreich , den Stab breche über die
rothe Republik , welche die Schlachtbank der menschlichen
Gesellschaft ist , und von welcher Niemand mehr betrogenwird , als die arbeitenden Klassen , welchen man goldene
Berge verspricht , in Wirklichkeit aber durch Vernichtung der
Arbeit dem Hunger und dem Elende Preis gibt !

Um unsere Aufgabe mit Erfolg zu lösen, dürfen wir .nicht
minder thätig sepn, als unsere Gegner . Auch wir müssen
uns —. durch Erfahrung klug gemacht — organisiren ; auch
wir müssen unsere Vereine durch das ganze Land verbreiten ;
auch wir müssen, wo möglich, eigeneOrgane zu großer Ver¬
breitung unter das Volk schaffen, die Tagespresse für unser
Streben zu gewinnen suchen, und bei wichtigen Tagesfragen ,
welche entscheidend für die Rechte des Volkes und die Verfas¬
sung werde » können, schnell in großer Zahl Flugschriften unter
die Bürger aller Orte verbreiten . Diese Nothwendigkeit
tritt aber zunächst für die Vorbereitungen ein , auf welche
wir behufs der erforderlichen Einwirkung auf die Wahlen
für die über kurz oder lang stattfindende konstituirende Lan¬
desversammlung Bedacht nehmen müssen .

Diesen bevorstehenden Wendepunkt in der politischen Ent¬
wicklung unseres Landes haben unsere politischen Gegner
namentlich im Auge, um ihn in ihre Gewalt zu bekommen ;
so müssen also auch wir unser besonderes Augenmerk auf
Alles richten , was darauf Bezug hat.

Zu all ' Dem bedürfen wir aber nicht allein namhafter
Geldmittel , welche durch freiwillige Beiträge der Vereins¬
mitglieder und durch Freunde unserer Sache zu beschaffen
sind, sondern auch geistiger Kräfte , die thatkräftig und auf¬
opferungsfähig sind für das wahre Wohl des Vaterlandes .

Wir rufen daher unsere Mitbürger in Land und Stadt
auf , überall da , wo noch keine vaterländischen Vereine ge¬bildet sind, solche zu bilden . Der Wahlspruch derselben sepüberall : Freiheit , gegründet auf die Achtung vor dem Ge¬
setze und auf die Aufrechthaltung der Ordnung ; Sicherungder Volksrechte gegen alle feindlichen Angriffe, woher sie
auch kommen mögen ; Beförderung und Wiederherstellung
des Wohlstandes durch Beseitigung aller jener Einwirkun¬
gen , welche den öffentlichen und Privatkredit untergrabenund die Arbeitslosigkeit vermehren ; enge Verbrüderung
aller Gleichgesinnten , und ehrlicher, aber entschiedenerKampf
gegen alle Feinde .der wahren Freiheit und Volkswohlfahrt !
Das ist der Weg , den der echte Bürger , der wahrhaft freie
Mann , dem Vaterland und Volkswohl kein leerer Schall ist,
gehen muß ; er allein führt aus dem Sturme in sichern
Hafen .

Wir fordern auch jeden einzelnen unserer Mitbürger , sser
sich berufen fühlt , in unserm Sinne zu wirken, auf , uns mit
seinen geistigen Kräften zu unterstützen und sich zu diesem
Behufe mit uns in Verbindung zu setzen. Wir rechnen auch
auf eine größere und entschiedenereTheilnahme desjenigen
Theils der Presse , welcher bis jetzt in den politischen
Kämpfen gleichgültiger war , als er in so schweren, folge¬
reichen Zeiten sepn sollte.

Die bestehenden vaterländischen Vereine werden selbstre¬
dend , jeder so weit er es vermag , zur Begründung weiterer
Vereine und zur Anwerbung gleichgesinnter Freunde ihr
Möglichstes thun .

- Wenn in diesem Sinne sich im ganzem Lande die erfor¬
derliche Thätigkeit zur Begründung von vaterländischen
Vereinen bildet , Zeitungsredaklionen uns unterstützen , und
einzelne patriotische Männer , die vermöge ihrer Stellung
und Begabtheit für das Volkswohl wirken können , sich uns
anzureihen entschließen, so kann es sich nicht fehlen, daß wir
recht bald aus allen Gegenden unseres Landes die erfreu¬
lichsten Nachrichten erhalten . Wir bitten um deren Mit¬
theilung in thunlichster Bälde , weil davon , wie natürlich ,die nothwendige allgemeine Organisation unserer gemein¬
schaftlichen Thätigkeit durchs ganze Land abhängig ist .

Wir geben aber Jedem , der für des Landes wahres Wohl
wirken will , zu bedenken, daß ohne Zaudern Hand ans
Werk gelegt werden muß , und fordern also auf zu frischer
That . So erkenne denn, sagen auch wir , das badische Volk
seinen hohen Beruf , den es zu Deutschlands Wohl so lange
ruhmvoll erfüllte , auch diesmal wieder ; es gebe ein schönes
Beispiel , was ein sittliches, edles, und freiheitliebendes Volk
im mannhaften Kampfe für seine wahre Freiheit und Wohl «



fahrt gegen den Andrang feindlicher Elemente vermag , und
es wird durch seinen Sieg einer schönen Zukunft entgegen
gehen !

Gruß und Handschlag .
Für den Landesausschuß des vaterländischen Landesvereins

in Baden .
Der Vorsitzende : Blezingew .

Der Schriftführer : vr . Ladenburg .
Briefe erbitten wir uns franko mit der Adresse :

An den Landcsausschuß des vaterländischen Landesvereins
zu Händen des Hrn . vr . Ladenburg .

Deutschland .
^ Karlsruhe , 25 . Jan . Tagesordnung der Ersten -

Kammer auf Samstag den 27 . Januar , Morgens 9 Uhr :
1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2) Berichte der Petitionskom¬
mission . 3) Diskussion des Berichts des Hofgerichts -Präsi -
denten Obkircher über den Gesetzentwurf , die Abänderungen
der Gerichtsverfassung betreffend.

I Karlsruhe , 24 . Jan . ( 136 . Sitzung der Zweiten
Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten Mitter -
maicr .)

Nach eröffneter Sitzung übergeben : Berger eine Peti¬
tion mehrerer israelitischen Hauptlehrer um Abänderung des
Schulgesetzes ; derselbe eine Bitte von Altschweier um Kam¬
merauflösung . Schaaff eine Petition der Gemeinde Mudau
im Odenwalde , dahin gehend , die Kammer möge sich für
die Niederschlagung der wegen Verbrennen von Akten des
fürstl . leiningischen Rentamtes Ernstthal eingeleiteten Unter¬
suchung verwenden . Bissing ein Gesuch zweier Bürger
aus Thiengen und Mengen um Abänderung des fängst be-
rathenen Konskriptionsgesetzes und insbesondere umErlaub -
nißertheilung an die bereits verehelichten Kriegsdienst¬
pflichtigen , Einstandsverträge abschließen zu dürfen . Schey
eine Bitte mehrerer Gemeinden aus den Aemtern Waldshut
und Säckingen , die Straße von Laufenburg über Hänner
bis an die St . Blasier Amtsgränze betreffend , v . Jtzstein
ein Gesuch aus Krotzingen um Kammerauftösung und ein
solches aus Ettlingen um Niederschlagung sämmtlicher poli¬
tischen Prozesse . Das Sekretariat mehrere Bitten um
Kammerauflösung aus den Orten Bubenbach , Sundhausen ,
Jppingen , Hagenau , Rickenbach, Heimsheim , Neckarkatzen¬
bach, Eschelbach, Gaiberg , Großweier , undLinr mitHohbühn .
Derselbe eine Bitte aus Stetten bei Lörrach gegen eine
Kammerauflösung ; eine Petition aus Reilingen und eine
solche aus Buchen gegen Einführung von Kommunalschulen ;
eine Dankadresse des vaterländischen Vereins aus Lörrach
wegen der rücksichtlich des deutschen Reichsoberhauptes ge¬
faßten Kammerbeschlüsse.

Der Präsident zeigt an , daß der Abg . Hildebrand we¬
gen Unpäßlichkeit einen Urlaub von acht Tagen nachgesucht
habe . Derselbe wird bewilligt , und die weitere Anzeige des
Präsidenten , daß Heimburger sein Mandat als Abgeord¬
neter gekündigt , zur Nachricht genommen .

Speyerer übergibt seinen Kommissionsbericht über den
die Vermögenssteuer betreffenden Gesetzentwurf , Helm¬
reich einen solchen wegen Aufhebung des Ministeriums der
auswärtigen Angelegenheiten , und Christ den von ihm ver¬
faßten Kommissionsbericht wegen des Verfahrens bei den
Untergerichten . Die Kammer beschließt den Vorausdruck
aller drei Berichte und wird solche baldigst beeathen .

Schaaff erhält das Wort und bemerkt , daß in dem
außerordentlichen Büdget , welches schon in der 125 . Sitzung
am 19 . Dezember v . I . vorgelegt worden , mehrere Positio¬
nen für Straßenbauten und Straßenverbefferungen Vorkom¬
men , auf deren Genehmigung die Bewohner des Schwarz -
und Odenwaldes mit Sehnsucht warten , weßwegen er die
Büdgetkommission bitte , ihre diesfallsigen Berathungen zu
beschleunigen , v . Jtzstein sichertDies zu ; doch würden für
den Straßenbau wenig Mittel mehr übrig bleiben , weil nach
einer Mittheilung des Finanzmintsterialpräsidenten das letzte
große Wasser einen Schaben von wenigstens 200,000 fl.
angerichtet habe und vor Allem dieser reparirt werden müsse .
Schaaff hält den profektirten Straßenbau für eben so npth -
wendig , als die Reparatur des Wasserschadens , und Den -
nig verlangt jedenfalls die schleunigeBerathung des außer¬
ordentlichen Büdgets , worauf durch Mitglieder der Peti -
tionskommission mehrere Berichte erstattet werden , und
zwar :

Durch Stösser über die Bitten des Schneidermeisters
Wenzel Strakau von Wertheim um Anstellung , des Burkart
Scherer von Zeutern , Amts Bruchsal , umPensionserhöhung ,
der Peter Thran ' s Eheleute von Klepsau um Revision eines
Prozesses , des Polizeidieners Hildebrand in Mannheim um
Wiederanstellung oder Pension . Bei allen wird der Ueber -
gang zur Tagesordnung beantragt und von der Kammer
ohne weitere Diskussion angenommen .

Durch Baum über Petitionen des JohannWcinacker von
Jöhlingen , Entschädigungsansprüche betreffend , des Franz
Jos . Schleicher von Viliingen um Wiederverleihung einer
Handelskvnzession , der Gemeinde Jllendorf wegen Besetzung
der Nheingränze , und des Georg Ehret von Oltenhöfen um
Verleihung einer Krämercikonzession . Der beantragte Ueber -
Lang zur Tagesordnung wird angenommen .

Bissing berichtet üoer mehrere Beschwerden der Kolo¬
nisten von Hohenwettersbach wegen ungesetzlicher Behand¬
lung von Seite der Grundherrschaft v . Schilling und der
Staatsgewalt . Wegen der meisten dieser Beschwerden
beantragt die Kommission den Uebergang zur Tagesordnung ,
weil sie einestheils als unbegründet erscheinen , bei andern
aber der Enthörungsnachweis fehlt . Damit jedoch sowohl
der Kolonie Hohenwettersbach als auch andern Kolonien
im Lande , welche sich in der ähnlichen traurigen Lage befän¬
den , von Seite der Staatsregierung in irgend einer Weise
aufgeholfen werden möge , geht der Kommissionsantrag im
Allgemeinen dahin : die Petition dem großherzogl . Staats¬
ministerium in diesem Sinn empfehlend zu überweisen .

Christ unterstützt diesen Antrag, spricht über die hei uns

noch bestehenden Kolonien im Allgemeinen , und glaubt , den¬
selben könnte am besten durch ihre Erhebung zu eigenen
Gemeinden geholfen werden , v . Jtzstein unterstützt den
Kommissionsantrag ebenfalls . Rettig ist auch der Ansicht ,
daß für die Kolonien von Seite des Staates Etwas geschehen
müsse ; nur hält er das durch Christ vorgeschlagene Mittel
nicht für zureichend, und glaubt , der Staat müsse, wenn er
das Uebel von der Wurzel aus heilen wolle , den Kolonisten
für eigenen Grund und Boden sorgen ; auch wäre es gut ,
wenn man dieselben mit den auf das Niederlassungsrecht
bezüglichen Bestimmungen der Grundrechte näher bekannt
machen würde . Mez erklärt sich zum größer » Theile mit
Rettig einverstanden und fügt noch bei, daß die Besitzer der
Kolonie dann auf andere Ideen kommen und Grund und
Boden als Eigenthum abtreken würden , wenn der Staat
das Ucbersiedlungsrecht begünstigte .

Schaaff : Rineck sey keine Kolonie , sondern eine selb¬
ständige Gemeinde , und doch sey es noch übler daran , als
Hohenwettersbach . Wäre die Kammer auf den durch die
Negierung früher vorgelegten Gesetzentwurf , welcher den
Rineckern das Recht der Uebersiedlung in andere Gemeinden
einräumen wollte , eingegangen , so hätte sie ein gutes Ge¬
schäft gemacht . Die Mehrheit habe sich aber dagegen ausge¬
sprochen ; auch sey von einem jetzt in Frankfurt hochgestellten
Abgeordneten damals erklärt worden , er wolle vom Landtage
keine Rineckerin in seine Vaterstadt bringen . Er ( Schaaff )
werde den Nineckern jetzt den Rath geben, sich andieRcichs -
gesetze zu halten , denn auch diese Leute müßten eine März¬
errungenschaft haben .

Arnsperger : Bei der Verschiedenartigkeit unserer
Kolonien sey eine allgemeine Behandlung derselben nicht
thunlich , indem mehrere , wenn man sie zu selbständige » Ge¬
meinden erheben wollte , dabei noch übler wegkämen , wie
dies bei der Kolonie am Kniebis , wo der Fiskus die Kolo¬
nisten zu Waldarbeiten verwende und , ür sie noch Lasten
übernepme , der Fall gewesen sey .

Staatsrach Brunner : Die Regierung habe wegen Ab¬
tretung von Grundeigenthum an ' Kolonisten bereits Unter¬
handlungen eingeleitet , die sich noch im Laisse befänden , und
die, wie er hoffe, ein günstiges Resultat herbeiführen dürf¬
ten . Gegen eine Ueberweisung der vorliegenden Petition
an das großh . Staatsministerium habe er Nichts einzu¬
wenden .

Nachdem auch noch der Berichterstatter sich erklärt hatte ,
stimmt die Kammer dem Kommissionsantrage bei.

Lsssing berichtet ferner über ein Gesuch des Gemeinde¬
raths und Bürgerausschusses von Oberndorf ( Oberamts
Rastatt ) wegen einer Holzberechtigung , und oeantragt die
Ueberweisung des Gesuchs an das großh . Staatsministerium
zur Kenntnißnahme und geeigneren Berücksichtigung . Dieser
Antrag wird nach kurzer Diskussion zwischen Schaaff ,
Ullrich , Arnsperger , Lamey , und dem Berichterstatter
von der Kammer angenommen .

Eben so berichtet Vissing über eine Petition der Gemeinde
Oberweier ( Oberamtö Rastatt ) , Beholzungsrecht in den
Domänenwaldungen , und beantragt den Uebergang zur
Tagesordnung . Schaaff und Ullrich sprechen sich gegen
diesen Antrag aus , und verlangen Ueberweisung , wäprend
v . Stockhorn , Stösser , Lamey , und Arnsperger
den von der Kammer auch angenommenen Komnussivnsan -
trag unterstützen .

Weiter verichtet Bssstng noch über eine Petition mehrerer
Bürger von Unterharmersbacy wegen Bürgergenuß , über
eine solche der Gemeinde Birkenheim ( ?) , Hvlzabgabe an den
Pfarrer betreffend , über eine weitere der Gemeinde Hug¬
stetten wegen eines Rechtsstreites mit dem dortigen Grund¬
herrn , über eine Petition der Gemeinde Helmstadt wegen Ent¬
ziehung eines Theiles des Gemeindewaldes und des Schä -
fer/irechtes durch die Grundherrschast von Berlichingen ,
endlich über ein Gesuch des Georg Hecker von Dürrenberg
wegen Waldberechtigung , und beantragt bei allen den Ueber¬
gang zur Tagesordnung . Die Kammer nimmt diesen An¬
trag an .

Stösser berichtet über eine Petition des Karl Hofmann
von Osterburken , dessen Rechtsstreit betreffend . Es wird
die beantragte Tagesordnung angenommen und die Sitzung
geschlossen .

iktz- HaSlach im Kinzigthal , 19 . Jan . *) Die 9 . und 10 .
Kompagnie des 3 . Bataillons vom 2 . badischen Infanterie¬
regiment , welche von Kehl ans nach Haslach verlegt wurden ,
haben uns heute nach einem vierzehntägigen Aufenthalt ver¬
lassen.

Das taktvolle Benehmen der Soldaten und ihrer Führer
hat wechselseitig das beste Einvernehmen bewirkt. Man
freut sicy um so mehr , diese Thatsache der Oeffentlichkeit
mitzutyeilen , als es nicht an Stimmen Solcher zu fehlen
scheint , welche sich freuen , die hiesige Einwohnerschaft als
eine unverträgliche zu verdächtigen .

Fxeiburg , 24 . Jan . ( N . Freib . Z .) Die Untersuchungen
gegen die politischen Verbrechen sind nunmehr beinahe über¬
all beendet . Mehrere Untersuchungsrichter haben ihre Ge¬
schäfte bereits ganz vollendet und sind in ihre Heimath
zurückgereist ; fast alle Andern werden ihnen gegen Ende
dieser Woche folgen , und nur Einer und der Andere dürfte
noch kurze Zeit länger zu thun haben .

Die Vorbereitungen zu den gerichtlichen Verhandlungen
werden Dem entsprechend nach Kräften gefördert , und dürf¬
ten die letzteren wohl um die Mitte des folgenden Monats
eröffnet werden . Der Rekurs , den Struve gegen seine
Versetzung in Anklagestand ergriffen hatte , ist vor einigen
Tagen verworfen worden .

^ Konstanz , 20 . Jan . Seit einiger Zeit ist auch hier in
den Lierhäusery , Schenken , und andern vertrauten Kreisen
eine Petition um Kammerauflösung und Einberufung einer
konstituirenden Versammlung in Umlauf . Die Verbreiter
dieser Petition sind ein wegen Theilnahme an dem Hecker-

Mit Postzeichen vom 24.

schen Freischaarenzug erst kürzlich amnestirter Schreiner¬
meister und ein abgedankter Komödiant , der sich nun hier
als Tanzmeister herumtreibt . Es haben sich deßwegen nur
wenige aus den bessern Klassen bei den Unterschriften be¬
theiligt ; denn diese Petition ist mehr „ eine Stimme aus dem
Proletariate "

, und wird auch wahrscheinlich dem Hrn . Kapp
zur empfehlenden Uebergabe an die Kammer Übermacht
werden . Der unbefangene Theil der hiesigen Bürger sieht
wohl ein , daß eine konstituirende Versammlung in jedem
einzelnen deutschen Staate , neben der Reichsversammlung
zu Frankfurt , eine Art Sonderbündlerei seyn müßte , und
daher nur den Zweck haben könnte unsere gegenwärtigen
politischen Verhältnisse noch mehr in Verwirrung zu bringen .
Auch konnte man sich hier im Ganzen nicht überzeugen , daß
es den einzelnen Urwählern , seyen es Freischärler oder
Tanzmeister , zustehen sollte , einem Deputirten oder gar der
ganzen Kammer das Mandat einseitig aufzukünden , da sich
ja überhaupt die öffentliche Meinung immer mehr dahin aus¬
spricht, daß überall , so auch in Baden , Negierungen und
Kammern einträchtig und kräftig das große Werk der
Vereinbarung und Beruhigung unseres Vaterlandes nach
allen Seiten pin und in jeglichem Kreise befördern mögen ,
ohne sich durch dergleichen Petitionen und Wühlereien be¬
irren zu lassen.

Um jenen Parteibestrebungen eine größere Ausdehnung
zu geben , suchte man auch die benachbarten Amtsgemeinden ,
Wollmatingen , Allmansdorf re. , an dieser Petition zu be-
theiligcn ; da jedochx mehrere Landleute sich deßhalb bei
ihren Bekannten und Frcundön in der hiesigen Stadt über
Zweck und Nutzen derselben Aufschluß geben ließen , so
haben auch die Unterschriften daselbst nur einen geringen
Fortgang genommen , so daß d - r Zweck , dieselbe zu einer
Sturmpetition im ganzen Seekeeise zu erheben , so ziemlich
als vereitelt betrachtet werden kann.

So eben hat sich Letour , der in der „Ulmer Chronik " un¬
längst mit Hecken Farben signalisirte Redakteur der „ See -
blättec "

, durch einen Seitensprung nach der Schweiz ge¬
flüchtet, da de. se ' be von oberhofgerichtlicher Bestätigung des
hofgerich . lichen Urtheils , das ihn wegen Majestätsbeleidi¬
gung zu sechs Monccken Arbeitshauöstrafe verurtheilt hatte ,
Wind bekommen haben soll. Indessen beneidet hier Niemand
unsere Nachbarn um die Vortheile des AsylrechtS durch den
Zuwachs einer solchen Bevölkerung .

München . Die gestern ausgelassene Stelle der Thron¬
rede , die wir hiermit ergänzend nachtragen , ist folgende :

„ Folgende Gesetzentwürfe werden Ihnen vorgelegt wer¬
den : Die vorgeschrieb ?kien Nachweisungen über die Verwen¬
dung der Staatseinnahmen , dann über den Stand der Staats -
Schuldentilgungs - Kasse für die Jahre 1845/46 und 1846/47 ;
die Uebersicht des Staatsbedürfniffes und der Gesammt -
staatseinnahmen , in welcher das Zahlenlotto außer Ansatz ge¬
blieben ist ; ein Gesetzvorschlag , die Kapital - und Einkom¬
mensteuer betreffend ; Gesetzentwurf , die allgemeine deutsche
Wechselordnung betreffend ; Gesetzentwürfe, , die Gerichtsver¬
fassung betreffend , resp . Trennung der Justiz und der Ad¬
ministration und Einführung des Notariats ; Entwurf eines
Preß - Strafgesetzes ; Gesetzentwurf über Aburtheilung der
Preßvergchen in der Pfalz ; Gesetz über die Geschäftsord¬
nung der beiden Kammern des Landtags ; ein Polizei - Straf¬
gesetz ; die Revision des Gemeindeedikts ; die Revision des
Difirirtumlagen -Gesetzes ; die Revision des Landraths - Ge -
setzes ; ein Gesetz, die Bildung der Kammer der Reichs -
räthe betreffend ; ein Gesetz über Assoziation und Versamm¬
lungen ; Gesetz über die Landesbewaffnung ; Gesetz über die
Verhältnisse der Juden , resst, deren Emanzipation ; Gesetz
gegen Auflauf und Verpflichtung zum Ersatz der hiebei ver¬
ursachten Beschädigung und Kosten ; Gesetz über den Re¬
ligionswechsel der Minderjährigen ; Gesetz über die Heimath
der Schullehrer ; nebst andern minder bedeutenden Gesetz¬
entwürfen .

"

H Aus Franken , 19 . Jan . Nach der heftigen Auf¬
regung , welche der Wah ' kampf veranlaßt hatte , ist hier eine
ziemlicye politische Windstille eingetreten . Die konstitutio¬
nellen Vereine , die ihre Sache von je her sehr lau betrieben ,
sind gänzlich eingeschlafen. Die Demokraten machen zwar
zuweilen noch eine Demonstration , welche aber immer nur
sehr vereinzelt dasteht . Die größern Volksversammlungen
haben ganz aufgehört ; nicht etwa weil es an den nöthigen
Näunckichkeilen fehlte , sondern weck die Theilnahme dafür
erkaltet ist . Die Leute sehen allmählich ein , daß ihnen mit
den gewöhnlichen Redensarten und Schlagwörtern nicht ge -
hccksen ist, und daß Diejenigen , die ihnen so große Ver¬
sprechungen machen , am wenigsten im Stande sind , dieselben
zu erfüllen . Sonst würden sie sich vor Allem se .' osi helfen ;
denn mit weniger Ausnahme sind Al e, die sich an die Spitze
gedrängt haben , materiell , oft auch geistig und moralisch
heruntergekommene Subjekte . Sie möchten die Republik
machen, nicht aus Liebe zum Volke, sondern weil sie dadurch
selbst zu Eiwas zu kommen hoffen . Vielen , namentlich den
Leuten von untergeordnetem Verstände , steckt auch die „Thei -
lung " im Kopfe .

Mit den Wahlen ist man hier Meist sehr unzufrieden , weil
dieselben großen .hcils auf Leute gefallen sind , denen alle
Fähigkeiten für den Beruf eines Volksvertreters abgehen .
Die republikanische Partei hat durch ihre Thätigkeit und oft
auch durch Anwendung schlechter Künste an vielen Orten
den Sieg davon getragen , aber ihre Kandidaten sind meist
solche Leute , mit deren Leistungen sie keine große Ehre aus¬
heben werden . Auch haben die Herren von vorne herein
einen schweren Stand , weil sie überall ihren Wählern mehr
versprochen haben , a .s sie auch unter günstiger » Verhält¬
nissen zu halten im Stande wären .

Die Anstalten zur Einführung der Geschwornengerichte
nehmen einen sehr langsamen Fortgang . Man hatte bereits
zu Anfang des Jahres ^ die erste Sitzung derselben erwartet ,
sie wird sich aber allem Anschein nach bis zu Eintritt des
Frühjahrs verzögern . Jndeß werden bereits seit längerer
Zeit alle politischen Prozesse für dieselben aufgespart .
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Im Handel und Verkebr herrscht fortwährend eine große
Stille . Das Vertrauen , derHaupthebel derGeschäftoiyätig -
keit, ist noch immer nicht zurückgekehrt , und es wird sich auch
nicht eher wieder einstellen , als bis die öffentlichen Zustände
wieder eine feste Gestalt angenommen haben . Die Getraide -
preise stehen noch immer sehr niedrig , was zur Folge hat ,
paß viele Landwirthe mit ihren Zinszahlungen im Rückstand
geblieben sind . Zahlreiche Vergantungen und ein allge¬
meines Sinken des Grundeigenthums werden bej längerer
Fortdauer dieses Zustandes nicht ausbleiben .

England könnte in diesem Jahre sehr wohl von unserm
Getraide brauchen ; aber es ist Niemand da , der sich unter so
««sichern Verhältnissen mit einer Spekulation befassen mag ,
welche von einem großen Theil des Volkes ohnehin für
„Wucher " gehalten wird .

Frankfurt , 24 . Jan . ( O . P . A . ZI Dem Neichsmini-
fierium ist nachstehendes Schreiben zugekommen :
. „Der Unterzeichnete Bevollmächtigte für Krrrhessen ist beauftragt ,
der provisorischen Zcntralgcwält in Bezug auf die Ncichsoberhaupts -
Frage die Erklärung abzugeten , daß Se . köuigl . Hoh . der Kurfürst ,
vo » dem Bcwußtftyn durchdrungen , daß nur ein einiges , kräftig zusam -
mengchaltcneL Deutschland den Bedürfnissen des deutschen Volkes cnt -

.sprcche, und daß zu dieses , Zwecke die Einsetzung eines starken Reichs¬
oberhauptes erforderlich ftp , keinen Anstand nehme , schon jetzt sich dahin
auszusprechen , wie Allerhöchstdicftlbcn bereit sind, in Ucbcrciustimmung
mit Ihren Bmidcsgcnossen zur Erreichung jenes hohen Zieles diejenigen
Opfer zu bringen , welche gleichmäßig von den übrigen deutschen Regie¬
rungen , so auch you der kur-hessischen , bei endgültiger Feststellung des
deutsche » Vcrfaffungswcrkcs erheischt werden dürsten . Frankfurt a . M .,
den 24 . Januar 1849 . Jordan .

Dieses Schreiben vermehrt aufs neue die Gewißheit , daßdas große Einigungswerk zu Stande kommen wird , da nun
abermals ein deutscher Fürst sich auf so dankenswerte Weisebereit erklärt , die von der künftigen Verfassung Deutsch¬lands geforderten Opfer zu bringen .

Dresden , 19 . Jan . ( S . Bl .) In dem Berichte , welchennach beendigter Thronrede der Minister des Innern verlas ,spricht sich die Regierung über ihr Verhalten rücksichtlich der
von der Nationalversammlung erlassenen Gesetze in folgen¬der Weise aus :

„ Von der Ermächtigung , die von der Nationalversamm¬
lung zu Frankfurt a . M . ausgehenden Gesetze und Anord¬
nungen auf die für die hierländischen Gesetze geordnete Weise
zu publiziren , hat die Regierung Gebrauch gemacht , indem
sie die Neichsgesetze über die Einführung der provisorischen
Zentralgewalt , über das Verfahren im Falle gerichtlicher
Anklagen gegen Mitglieder der Neichsversammlung , zumSchutze der Reichsversammlung und der Beamten der pro¬
visorischen Zentralgewalt , über die Einführung einer deut¬
schen Kriegs - und Handelsflagge in dem Gesetz- und Ver¬
ordnungsblatte verkündet hat . Dasselbe Verfahren würdedie Regierung auch bezüglich der deutschen Wechselordnungbeobachtet haben , wenn es nicht noch einiger ergänzenden
gesetzlichen Bestimmungen für Sachsen bedürfte . DieseWerden den Kammern baldmöglichst vorgelcgt werden ,damit die Wechselordnung in Sachsen zur festgesetzten Zeitin Kraft treten rann . Dagegen hat die Regierung jene Er¬
mächtigung nicht auch auf die Grundrechte des deutschenVolles ausdehnen zu dürfen geglaubt . Diese bilden einen
Theil der zu schaffenden deutschen Verfassung , und die Re¬
gierung glaubt daher hierbei die Mitwirkung der Kammern
nicht entvchren zu können. Zu diesem Zwecke wird eine be¬
sondere Vorlage an dieselben ergehen .

"

) ) AnS Holstein , 16 . Jan . Nach dem Resultat einer
Vorläufigen Besprechung zu schließen , wird demnächst die
Landesversammlung einberufen werden , um in Angesichtder in London ) u eröffnenden Friedensunterhanolungen mit
gröferm Nachdruck , als es seither hat geschehen können,gegen die als die Grund age der neuen Verhandlungen be¬
zeichnet Trennung Schleswigs von Holstein aufzutreten .Sicher ist von allen Vorschlägen , welche zur endlichen Lö¬
sung unjerer Wirren hätten gemacht werden können , Dies
derjenige , der in Schleswig wie in Holstein auf den stärk¬sten Widerstand stoßen wird .

Der Oberbefehlshaber unserer Truppen , General v . Bo¬nin , wird a' s der von der Zentralgewalt ernannte Ober¬
befehlshaber des jenseits der Elbe zusammengezogenen , aus
Hannoveranern und Altenburgern bestehenden Beobachtungs -
kvrps genannt . Er ist vor einigen Tagen nach Altona ab¬
gegangen, — wie es heißt , um dort über die Elbe zu setzenund die jenseitigen Truppen zu besichtigen.Die even erst wieder pergestellte Postverbindung zu Landemit Dänemark ist schon wieder stark bedroht . Als die erstePost von Hadersleben in '

Kolding anlangte , wurden demPostillon und Schaffner ( Kosidukteur ) die schleswig - holstei¬nischen Kokarden abgerissen , das am Postwagen befindlicheschleswig- holsteinische Wappen roch üverstrichen , und die
Drohung "» der theilweise aus Soldaten bestehendenHaufen ,welche sich zusammengerottet hatten , wurden so bedenklich,daß der Schaffner es für gerathen hielt , wieder vmzukehren .Es steht zu erwarten , ob man unter solchen Umständen einenzweiten Versuch machen wird .

Inzwischen werden die pekuniären Verlegenheiten der
dänischen Regierung immer dringender , so daß sie dieselbeam Ende zur Nachgiebigkeit zwingen werden . Die Kassensind so vollständig erschöpft , daß der dänischen Reichsver¬sammlung ( ein Reich von 1,200,000 Einwohnern !) derden ihrer Kommission befürwortete Antrag vorgelegt wird ,den Finanzminister zur Beschaffung einer neuen Anleihehon 7 Millionen Dkthlrn . . und zur Ausgabe von 4 Mil¬lionen in Kreditscheinen zu ermächtigen , den König aber zubitten , seine Zivilliste für das nächste Jahr wesentlich zuermäßigen . So sieht cs in Kopenhagen aus , und doch hatder Sundzoll in dem abgelaufenen Jahre kaum 45,000« kthlr. weniger betragen , als früher .

Berlin . Im Widerspruche mit denNachrichten der Frank¬

furter Blätter sagt ein Schreiben aus Berlin in der All - ,gemeinen Zeitung :
„Ritter Bnnscn ist noch immer hier , um für sein Pro¬gramm ( an dessen einem Ende Lord Palmerston als Diri¬

gent steht) Billigung und namentlich die Zustimmung desKönigs zu gewinnen . Bis jetzt und auch ohne Zweifel fürdie Zukunft wohl vergebens , da der König sowohl , als auchganz entschieden der Prinz von Preußen einem Projekte ab¬hold sind, zu dessen Haupthebeln der Palmerston ' sche Groll
gegen Oesterreich gehört , und das Preußen mit seinen natür¬lichen Verbündeten verfeinden , es des natürlichen Schutzesseiner Gränzcn berauben , und dasselbe auch in Bezug aufdas eigene Volk , von dem man das Aufgeben der preußi¬schen Reichsversammlung verlangt , in eine schiefe Stellungbringen würde . Hr . Camphausen ist inzwischen nach Frank¬furt zurückgekehrt, um zuzusehen, abzuwarten , und weder Janoch Nein zu sagen . Jn Olmütz scheint man über die Grund¬
lagen des Einigungswerkes vollständig im Reinen . Die¬selben scheinen auch bereits von hier aus die nöthige Geneh¬migung erhalten zu haben ; doch ist über das Nähere nochNichts bekannt geworden .

"

Berlin , 23 . Jan . ( D . Ref .) Wir sind im Augenblicknoch nicht im Stande , die vollständigen Berichte über denAusfall der Wahlen in Berlin mitzutheilen . So viel läßtsich jedoch übersehen , daß die beiden großen Parteien sichungefähr das Gleichgewicht halten .
In vielen Bezirken wurden nur konservative Wahlmännergewühlt ; in vielen wurden sie mit wenigen Stimmen ge¬schlagen ; in andern wiederum wurden nur Demokraten ge¬wählt ; so schroff und geschloffen standen sich die Parteiengegenüber .
Wien , 20 . Jan . ( Allg . Z .) Vom 1 . Febr . an wird die

österreichisch-französische Post von Wien aus nicht, wie bis¬her durch Bayern , sondern in geschlossenen Paketen überAachen, Köln , und Berlin befördert werden . Die Beförde¬rung nach Paris wird dadurch um mehr als 20 , und vonParis nach Wien um nahe 34 Stunden beschleunigt werden .Einer so eben aus Ungarn eingetroffenen Nachricht zufolgehaben die kaiserlichen Truppen die wichtigen Städte Schem -
nitz und Kremnitz besetzt, worüber -man noch heute Abendein Armeebülletin erwartet . Fürst Windisch - Grätz sollzwischen heute und morgen hier eintreffen , sein Aufenthaltbei uns jedoch nur von kurzer Dauer sepn. Heute versicherteman mit ziemlicher Bestimmtheit , daß der ehemalige unga¬rische Ministerpräsident Ludwig Batthianp znm Tode ver -
urtheilt sey . Briefe aus Pesth vom 17 . erwähnten indessendavon nocy Nichts .

Oesterreichifche Monarchie.
Pesth , 17 . Jan . ( W . Z .) Von gestern angefangen ,treten die Untersuchungsverhandlungen über die an den re¬volutionären Umtrieben in Ungarn betheiligten Individuenin Wirksamkeit , zu welchem Zwecke von dem FürstenWindisch-Grätz eine eigene Behörde ( k. k. militärisch -poli¬tische Zentralkommission) eingesetzt wurde .Aus Debreczin wird unterm 13 . gemeldet , daß derAgitator Koffuth vermuthttch den letzten Akt seines traurige »Schauspiels aufzuführen bemüht ist . Bekanntlich werdendie Ncichsinsignien mit der Krone des h . Stephan von demgemeinen Volle in Ungarn als heilig verehrt , und bei

Kriegszeiten erweckten sie öfters , wie einst die OriflammeFrankreichs , die höchste Begeisterung . Er , der Protestant ,hat nun auch zu diesem Mittel gegriffen , und die heiligeKrone in der Kirche zu Debreczin zur öffentlichen Verehrungausgesetzt . Die herbeiströmenden magyarischen Bauernmüssen bei diesen Reliquien schwören, das Vaterland zu ver -
theidigen . Kossuth hält dabei feurige Reden und sucht dasarme , betrog -ne Volk zu begeistern. Die Bürger von De -breczin machen aber dabei traurige Gesichter und haben demAgitator bereits un 'er der Hand erklärt , daß sie bei An¬
näherung der r . Truppen zur Besetzung der Stadt keinen
Widerstand leisten und eher ihre Waffen abliesern würde ».Die 'Emwaffnung der Einwohner ging sonach vor sich , undmit den eingesammelten Gewehren wurden die arglosenDauern bewaffnet .

Aus Tiftritz ist die Nachricht eingetroffen , daß der Jn -
surgentenanführer Dem , welcher sich nach Galizien durch¬schlagen und dort eine Insurrektion erwecken wollte , an derGränze von den kaiserl . Truppen , vereint mit den braven
galizischen Bauern , znrückgeorängt , sich in bedenklicher Lagebefindet.

Italien .
Turin . Der Tessincr „ Nepublicano " bringt aus Turin

folgende nicht sehr schmeichelhafte Notizen über die ita¬lienischen Flüchtlinge :
„Die Lombarden vermehren sich hier mit jedem Tage ,aber nicht in gleichem Verhältniß die lombardische Division .Emigrirte sind hier in überaus großer Zahl , aber wenige ,sehr wenige neymen Dienst . Nicytsdestoweniger werden

sie von der Negierung und der Bevölkerung gut ausge¬nommen und unterstützt . Turin ist ganz angesüllt , und daswar wahrlich keine tröstliche Sache . Welch eine Jugend ,die den ganzen Tag müßig geht und nach Kriegsnachrichtenfragt , w '
e wenn sie selbst die Sache gar Nichts anginge !Wenn sie in Piemont nicht Dienst neymen wollen , warumgehen ste n ch . nach Toskana , um sich anwerben zu lassen ?Wenn alle yier befindlichen lombardischen Deserteure und

Flüchtlinge Dienst nehmen , das piemontesische Heer würdeeine ausserordentliche Verstärkung erhalten . Und wenn das
Heer gut organisirt und stark ist , so würde man keine Be¬
trügereien und Lerräihereien mehr zu befürchten haben .Aber indem sie sich diesem schmählichenMüßiggang hingeben ,überlassen sie es den Piemontesen , allein zu kämpfen . Deß -
halb wird das Benehmen der adeligen und reichen Lom¬barden immer ekelhafter , indem sie in Turin ihr altes sau¬beres Mailänder Leben führen . Mit ihren Pferden , ihrenKarossen , und ihren Schönen scheinen sie nicht im Exil zusepn, und geben sie kein Zeichen, daß Andere das Elend und

die Erniedrigung der Verbannung leiden. Sie haben Nichtsim Munde , als den König und sein Heer , und machen es sichsehr bequem bei ihrer Feigheit . Es sind nicht Alle so, aber ,ich sage
' es mit Scham , die größte Zahl . Das ist . die

schlimmste Wunde — nicht nur der Emigration , sondernselbst der Sache unserer Unabhängigkeit .
"

Frankreich.
-st Paris , 22 . Jan . Aus Barcelona sind bereits zweispanische Kriegsschiffe nach Gaeta abgesegelt . Die spanischeFlottille wird im Ganzen aus 8 Fahrzeugen bestehen , vondenen ein Theil in Cadir ausgerüstet wird . Karl Albertsoll so sehr gegen die Einmischung einer nicht italienischenMacht in die Angelegenheiten des Kirchenstaates eingenom¬men seyn , daß er lieber sich selbst zu einer nöthigenfallsbewaffneten Intervention erboten habe .Die Akademie der schönen Künste hat unter den von ihrbezeichncten Kandidaten zur Stelle Donizetti ' s Hrn . Lud¬wig Spohr in Kassel die erste Stelle eingeräumt ; dannkommen die HH . Verdi aus Neapel und Perotti ans Vene¬dig , und in dritter Linie Hr . Beaulieu .General Cavaignac empfing dieser Tage aus London eineKiste, welche ein prachtvolles Theezeug enthielt . Der unge¬nannte Geber hatte auf die Hauptstücke folgende Widmunggraben lassen : „Dem General Cavaignac von einem eng¬lischen Fabrikanten als Beweis der Achtung und Bewunde¬rung für seinen edlen Charakter und seinen Patriotismus ."Vergangenen Sonnabend ist Fräulein A . Blanqui , Schwe¬ster des bekannten Blanqui , der in Vinccnnes gefangen sitzt ,verhaftet worden . Sie ist der Mitschuld an der Flucht derbeiden Junigefangenen Barthclemy und Lacambre ver¬dächtig .

Vermischte Nachrichten.
— Ein Schweizer Blatt bemerkt über die Stellung preußischer Beam¬ten , welche auch außerhalb ihrer Eigenschaft als Abgeordnete die Steuer -

Verweigerung betrieben : „ Gegen Waldcck und Andere sollen auch In¬dizien vorliegen , daß sic die Errichtung einer provisorischen Regierungbetrieben . Ob dieses Einschreiten gegen Leute , die zum Theil vom all¬
gemeinen Strudel fortgeriffcn wurden , klug und billig ftp , kann freilichbestritten werde » ; andererseits aber läßt sich nicht leugnen , daß dieStel -
lung von ^ eamten , welche auf Untergrabung ihrer Regierung hrnarbei -ten , eine durchaus unhaltbare ist . In Frankreich , in England , in Ame¬rika winde man Administrativbeamtc in solchem Fall ohne weiteres ent¬
lassen . In Deutschland glaubt man , ein Dirigent in einem Ministeriumdürfe offen gegen den Minister opponircn ! "

Auf die Bitte an edle Menschenfreunde in Nr . 267 d . KarlSr . Z . hatder Unterzeichnete für einen armen vcnsionirtc » Volksschullchrer zwanzigGulden Ist kr - , die bei rer Erpedition der genannte » Zeitung eingegau -gcn sl
'nd , heute erhalten .

Wie dieser für ihre gefällige Bemühung , so dankt er aufs herzlichsteden liebreichen Gebern , womit sic gedrückten Gcmüthcrn wohlgcthanhaben . Das möge ihnen wohlihun am Tage der Aernte !
Wieblingen bei Heidelberg , den 15 . Januar 1819 .

BczirkS -Schulvisitator
Pfr . Euler .

Danksagung .
Edle Menschenfreunde habe » diesseitiger Bitte , cingcrückt in Nr . 316d . Karlsr . Z . vom Jahr 1848 , entsprochen , zur Unterstützung der JakobWacker ' schen Wittwc von Hohenwettersbach die Summe von 11 fl . 42 kr.zusailunengclcgt , welche den 13 . d . M . dem Psarramte zugeftnvct , unddurch letzteres der armen Wittwe übergeben worden sriiv . Den edle »Gebern dankt für diese Beweise der Barmherzigkeit im Namen der da¬durch Eniporgerichteteri ,
Grünwcttersbach , den >7 . Januar 1849 ,

DaS Pfarramt .
K . L. Haaß .

Frankfurter Kurszettel . Geldkurs.
G o r d . S > i v e v .

ff - kr. ff - kr.Neue Louisdor . . . ll 5 Laubthalcr , ganze . . 2 43
Fricdrichsdor . . . S 54 ditto halbe . . 1 16
Preußische ditto . . 9 Prcuß . Thalcr . . . 1 45Holl . 10 ff. Stücke . 10 l ditto in Scheinen . . 1 45 ' /«Dukaten . 5 36 Frinffrankenthaier . . 2 2l20 -Frankenstücke . . o 34 '/ , Silber , hochhaltig . 24 24
Engl . Sovereigns 12 2 ditto gering uüd mit -
Gold »0Marco . . 383 — telhaltig . . . . 24 13

Karlsruher Wittcrungsbcobachtungcu .
Am 6 . , 7. Januar . Abends 9 U. Morg ., 7 U. Mitt . 2 U.

Luftdruck red . aus 10 - R . . . 27 - 10.9 27 - 10.7 27 - 10 .9Temperatur nach Rcamnur . - 2 .6 - 6 4 - 2 . 1
Feuchtigkeit nach Prozenten .

'
0 93 0 .83 0 83Wind und Stärke ( 4 — Sturm ) NW - NW - NW -

Bewölkung nach Zehnteln 0 .3 0 . 1 0 .0Niederschlag Par . Kub . Zoll . — — —
Verdünstung Par . Zoll Höhe - — — —
Dunstvruck Par . Lin . . . - 1 .5

unterbrochen
1 .0 146 . Januar . heiter , heiter ,Thcrm . mm . — 2 .6

„ mar . 1.4
„ mell. — 0. 1

Am 7., 8 - Januar .

heiter ,
Duft .

Dust ,
Reif .

Duft .

Luftdruck red . auf 10 " R . 27 - 11 .5 27 - 10 .0 27 - 88Temperatur nach Reaumur . - 4 .6 - 6 .0 — 1 .3Feuchtigkeit nach Prozenten . 085 0 .84 0 .85Wind und Stärke ( 4 --- Sturnr ) N - NO « NO «
Bewölkung nach Zehnteln . 0.0 0 . 1 0 . 3Niederschlag Par . Kub . Zoll . _ —
Verdünstung Par . Zoll Höbe _ —
Dunstvruck Par . Lin . . . . 1 .1 1 .0 1 .57 . Januar . heiter , heiter . unterbrächeTherm . mm . — 6 .4 Dust , Duft , heiter ,„ mar . —2.0

„ meä . — 4 3
Reif . Reif . Dust .

Skdlgirt und verlegt von vr . Friedrich Giehne.



Großherzogliche » Hostheater .
Freitag , den 26 . Januar , 15 . Abonne -»

mentsvorstellung , erste Abtheilung , neu ein -

studirt : Der Empfehlungsbrief , Lust¬
spiel in4Akten ^ vonTöpfer _̂

Literarische Anzeige .
5l6 . Im Verlage von G . I . Manz in Regens¬

burg ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen , in Karlsruhe durch die Heroer

' -

sche Buchhandlung :
I . Spor sch il ,

Geschichte - er Deutschen
von den

ältesten Seiten bis auf unsere Tage.
Mit 1 Stahlstiche und mehr als 100 Holz¬

schnitten .
1s u . 2s Heft . Ler . 8 . Velinpap . s 24 kr .
Wenn je eine Zeit ernste Mahnung an die Ver¬

gangenheit bedurfte , so ist cs die unsrige , in welcher
die ganze Verfassung , ja alle Geschicke des gemein¬
samen deutschen Vaterlandes neu gestaltet werden . Es
dürfte daher zu keiner Zeit das Erscheinen einer Ge¬
schichte der Deutschen so im rechten Augenblicke cin -
treten , als das dieser Geschichte , in welcher zwar
den Großthatcn der Altvordern die gebührende leben¬
dige Schilderung geworden , aber auch klar nachge¬
wiesen ist , wie vom Anfänge an bis herab in die
Gegenwa -. t die Keime der Uneinigkeit ausgebildet und
großgezogen worden find . Es lehrt daher diese Ge¬
schichte der Deutschen : Rachcifcrn in gleichem
Grade wie Vermeiden , hält sich vom Vergöttern gleich
fern wie vom Verketzern , und darf daher ein National¬
werk genannt werden , wie , unsere Zeit cs bedarf . —
Das ganze Manuskript liegt druckfertig vor , alle
2 — 3 Wochen erscheint eine Lieferung , deren eS in
Allem 16 — 20 werden .

549 . (2) 1 . Karlsruhe .

Mittheilungen des badischen
ärztlichen Vereins , besorgt
durch vr . Robert Volz ,

erscheinen nun in ihrem dritten Jahrgange alle 14
Tage zu V , Bogen ' in unscrm Verlage . Die zu er¬
wartenden Reformen im Gesundheitswesen geben die¬
ser unter den Acrztcn schon sehr verbreiteten Zeit¬
schrift für dieses Jahr ein erhöhtes Interesse . Preis
jährlich 1 fl 48 kr.

G . Braun '
sche Hofbuchhandlung

iu Karlsruhe ._
553 . Antwort auf mehrere Anfragen

der Oberrheinischen Zeitung in Betreff
der Pfarrei Wiesloch .

Don der Bergstraße . Dem angeblichen Kor -
resp . aus „ Baden , 18 . Jan ." Nr . 17 der Obcrrh . Z ,
diene zur Antwort : Die Pfarrei Wiesloch wird seit
1840 , wo Kirchenrath Reimold pensionirt wurde ,
durch einen Pfarrer , in Gemäßheit höchster Ent¬
schließung , versehen . Nach dem Tode des genannten
Pfarrers R . bat die Gemeinde im Jahr 1842 , wo ihr
provisorischer Pfarrer befördert werden sollte , um
Fortbestand der Verschling und Belastung ihres Geist¬
lichen , und fie hat in ihrer großen Mehrzahl im Laufe
des vorigen Jahres zweimal den Wunsch um weitere
Belastung ausgesprochen . Die Oberrh . Zeitung wird
hoffentlich Respekt vor dem Volkswillen haben . —
Abgesehen davon , hat der großh . cvang . Oberkirchen¬
rath nach den Statuten des . Pfarrwittwenfiskus das
Recht , eine der einträglichsten Stellen im Interesse
desselben versehen zu lassen . Was derselbe für weitere
Rechte hinsichtlich einzelner Pfründen hat , weiß der
Korrcsp . aus tz. 9 des ersten Konstitutionsedikts von
1807 , und von den Kirchenrechtslchrern Wiese und
Böhmer . Eine Gehaltserhöhung hat der bisherige
Pfarrer vor 2 Jahren erhalten , weil sic ihm gebührte ,
denn der politische Fanatismus hat ihn um eine Be¬
förderung gebracht . Dekan ister geworden alsPfarrer
( in welcher Eigenschaft er schon eine frühere Stelle
bekleidete ) , und er besitzt heute die Achtung und das
Vertrauen seiner Amtsgenoffen . Die Verrechnung
der Revenücn muß stattfinden , und der Korresp . weiß
gar wohl , wie der Verrcchncr nur eine billige Be¬
lohnung für ein mühevolles Geschäft hat . Seine deß -
sallfige hämische Bemerkung ist eine gemeine Ver¬
dächtigung . Wir kennen den ^ orresp ., und Dekan E .
hatte jedenfalls ein besseres Recht , seine Meinung bei
den unglückseligen , demoralifirendcn Wahlen im Jahr
1846 ( nicht 45 ) auszusprcchcn , als der Korresp . seine
frühere absolutistische Meinung abgeworfen , und voller
Jntriguen durch sein „ Treiben " den Geist des Umsturzes
mit hcraufbeschworcn , welcher Tausende ins Unglück
gestürzt bat ._

552 . Karlsruhe .
An die ganze Menschheit ! ! !

Die Fulder , Leyerler , Cafe Tcr -
ker , 6ret - kiel - und andere inner , Ihr

Narren alle
'
sammt , Ihr wollt Euch über den Krebs¬

gang der deutschen Einigkeit lustig machen , und gebet
doch selbst das schlechteste Beispiel durch Eure Son -
derbündlereien . Nur bei innigem Zusammenwirken
aller Kräfte erblühet Lust und Freude ; Ein guter Witz
vor einem Häuflein von 20 ist fast ein verlorener zu
nennen gegen den , der vor 10,000 Zuhörern losge¬
lassen wird . Darum bekehret Euch , nehmt ein Bei¬
spiel an den Lcsenarren , vereinigt Euch Alle in der
großen Narrenburg ; habt Ihr dort einmal die mäßige
Stempeltare bezahlt , so habt Ihr neben Euern eige¬
nen Wißen auch die aller Uebrigen gratis . Alle In¬
sertionen in dem weltberühmten Rcichsblatte , die
famose jNusik , das zukünftige Gaslicht , die Feuerung ,
Dekorationen , Machinericn und fallenden Wolken
habt Ihr alle umsonst .

Deßhalb separirt Euch zusammen und wirket , so
lange die Sonne der Narrheit Euch noch leuchtet ; denn
am Aschermittwoch kommt die Nacht , da Niemand
wirken kann .

Ein strebender Einheitsnarr .
550 . Mannheim . Neue

Flügel und Tafel-
Klaviere

'von A . Biber , R . Lipp und
« dein Meistern , in Auswahl vorräthig bei

K. Ferd . Heckel
in Mannheim .

540 Dev VvA DvVtvv
Professor der Chemie in London,

erfundene

Haarbalsam
ist noch nicht allgemein so bekannt , wie solcher wegen seiner guten Eigenschaften es zu seyn verdient .

Aus den feinsten Kräutern gezogen , enthält derselbe vermöge seiner zweckmäßigen Zusammensetzung keine
mineralischen , wie überhaupt keine dem Haare schädlichen Bestandtheile ; und sollte dieser Balsam allen andern
haarwuchsbesördernden Mitteln vorgezogen werden .

Derselbe ist besonders Denjenigen zu empfehlen , welche Pomade nicht sehr lieben , indem der Hamil -
ton ' sche Bälsam , alle 8 Tage mehrere Tropfen auf der flachen Hand vertheilt , und die Haare damit ein¬
gerieben , denselben neben Glanz zugleich vortreffliche Geschmeidigkeit gibt ; und werden alle Diejenigen , die sich
dieses vorzüglichen Parfüme ' s bedienen , später nie mehr Lust bekommen , statt diesem wieder Pomade zu be¬
nützen . Wett entfernt , diesen Balsam als Universalmittel gegen alle Kahlköpfe und Glatzen anrühmen zu
wollen , ( wie derlei Anzeigen so häufig in den Zeitungen Vorkommen ) wird der Versuch mit einem einzigen
Fläschchen schon den gewünschten Nutzen außer allen Zweifel stellen . Um jedoch die Anschaffung zu erleichtern
und Jedermann möglich zu machen , solch vorzügliches , haarwuchsbeförderndes , ganz unschädliches
Mittel kaufen zu können , so find folgende Preise festgesetzt :

1 Fläschchen , hinreichend auf ein halbes Jahr 15 kr .
1 „ ,, „ v Zankes ,, 30 ,,
1 Flakon zu Präsenten sich eignend . . . . 48 „ru .

und befinden sich Niederlagen hievon in
Adelsheim bei Hrn . G . I . Frank ;
Altbreisach „ F . Zikel ;
Baden „ M . Kirner u . Komp . ;
Bischofsheim a . d . T . ,, Anton Kachel ;
Bonndorf „ Lorenz Frey ;
Breiten „ C . F . A . Paravicini ;
Bruchsal „ Joh . Gutsch ;
Buchen „ V . I . Herkert ;
Bühl „ Aug . Berger ;
Durlach „ Fr . Rußberger ;
Eberbach „ G . H . Seibert ;
Eppingen „ I . P . Doll ;
Ettlingen „ I . V . Pfeiffer ;
Freiburg „ Joseph Burkart ;
Gernsbach „ S . La per ;
Haßlach „ F . X. Wölfle ;
Heidelberg „ A . Held .
Kenzingen „ Mayer und Seramin ;
Kehl „ I . T . Rapp ;
Krautheim „ I . A . Walzenbach ;
Konstanz „ A . Conradi ;
Lahr „ C . R . Herbst ;

Lörrach bei
Müllheim
Neckargcmünd
Neustadt i . Schwarzw
Offenburg
Philippsburg
Pforzheim
Pfullendorf
Rastatt
Radolfzell
Schwetzingen
Sinzheim
Stockach
Staufen
Triberg
Ueberlingen
Waldshut
Weinheim
Wiesloch
Wertheim
Wolfach

Hrn . Peter Herlan ;
„ G . A . Gmelin ;
„ G . A . Leonhard ;

Bl . Jsele ;
Alexander .Re iss ;
W . u . A . Murmann ;
I . Wentz ;
F . X . Vollmar ;
Jb . Laub ;
Dominik Noppel ;
A . A . Link ;
W . C . Köllreuther ;
Jos . Pfeiffer ;
And . Hugard ;
V . Künzler , Wittwe ;
Joseph Pflanz ;
Ant . Bruder ;
Kirner , Brngger u . Ko .
Karl Braun ;
I . C . Wicsler ;
Gottfried Stähle .

Karlsruhe bei Hrn . C . B . Gehres .
555 . Karlsruhe .

-«EM)

über die Wirksamkeit und Heilkraft
der rühmlichst bekannten kaiserlich

königl . allery . privil . Eoldberger ' schen galvano -
elektrischewRbeumatism us - Ketten , von denen

Adolph Döring in Karlsruhe
( Firma : A . Kreit er Wittwe ) , Zigarren - Handlung ,
Karl - Friedrichs - Straße Nr . 6 , stets zu den Fabrik¬
preisen Lager hält .

Zu beachtende Atteste .
Der Unterzeichnete hält sich im Interesse der leiden¬

den Menschheit für verpflichtet , den Gebrauch rer
Goldberger ' schen galvano - elektrischen Rheumatis¬
mus -Ketten Jedem , der an rheumatischem Zahnschmerz
leidet , aufs herzlichste zu empfehlen , beifügend , daß
er nach der Benützung einer solchen Kette gleich nach
einigen Stunven nahmhafte Linderung seiner außer¬
ordentlichen Zahnschmerzen empfunden habe , und nach
Verlauf von 24 ,Stunden sich gänzlich davon be¬
freit sah .

Landau , den 11 . Januar 1849 .
W . Krauß , Kriegskommiffär .

Die galvano - clektrischxn Ketten von Goldberger
zeigen sich in Verbindung mit dem gleichzeitig dabei
angcwendcten Verfahren bei chronischen Rheumatis¬
men nützlich .

Leipzig , den 16 . Juni 1848 .
( l- , 8 .) Medizinalrath vr . Clarus ,

Professor der innern Klinik an der
Universität in Leipzig .

Hierdurch bescheinige ich , daß sich die Heilkraft einer
Gpldberger ' schen Kette auch bei mir gegen rheu¬
matische Uebel , Hcrzpochen und Schlaflosigkeit vor¬
züglich bewährt hat . Schloß See bei Nieski , unweit
Görlitz , den 25 . Oktober 1848 .

( 1 -. 8 .) Ludwig Graf zur Lippe .
478 . (3)3. llarlsruke .

On üeiuiuiile ckans u» e iwpiimeiie en France
cke bona eompoaitenra . lOa Lonüition sera cke
ckuree . 8 'aüresser au Lureau cku äournal .

. 532 . ( 2) 2 . Karlsruhe .

Lehrlings - Gesuch.
In einem hiesigen israelitischen Etlcnwaarengeschäft

wird ein Lehrling von ordentlicher Familie gesucht .
Frankirte Anfragen mit I - lt . 4̂ . 2 . befördert die Expe¬
dition dieses Blattes .

'

Karlsruhe , den 24 . Januar 1849 .
548 . Karlsruhe .

Anzeige .
Verlagschcine über 5400 , 3009 , 2000 , 1500 , 1000 ,

900,800 , 700 , 600 , 500 , 450 , 300 fl . liegen zur Ein¬
sicht bereit .

Näheres Lyzeumsstraße Nr . 4 .
514 . (3) 2 . Karlsruhe .

Anzeige .
ES sind ca . 800 fl ., welche in 2 >/ . und respektive

5 Jahren hier fällig werden , gegen sogleiche Baar -
schaft von 450 fl- mit und gegen 250 fl . ohne
Kaution dafür zu cedircn . Näheres bei der Expedi¬
tion dieses Blattes .

554 . jAI . Karlsruhe .
Bierbrauerei -

Verkauf .
Eine der bedeutendsten Bier -

branereien der Stadt Karlsruhe ist mit voll -

4)

ständiger Brauerei - und Wirthschaftseinrich -
tung und sämmtlichen Vorräthen unter sehr
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen .
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An¬
frage das öffentliche Geschäftsbureau von
Heinrich Roys inKarlsruhe , Lammstraße
Nr . 4 .

543 . (2) 1. Unterharmersbach .

Zwangs -Versteigerung .
Dem Joseph Anton Schwarz , Ham¬

merschmied von Zell am Harmersbach ,
werden in Folge richterlicher Verfügung vom 27 . No¬
vember v . I . , Nr . 14,675 , die nachdenannten , dahier
befindlichen Liegenschaften ' ^

Donnerstag , den 22 . Februar d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem hiesigen Gemeindehaus im Zwangswege
öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber mi ( dem Be¬
merken eingeladen werden , daß der cndgültigeZuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungspreis erreicht wird .

1) Ein von Holz und Stein erbautes , mit Ziegeln
gedecktes Hammerschmiedgebäude mit den innern
laufenden Werken , Schmelz - und Lupöfen ,
Wasserfall , nebst angebautcm Magazin von
Riegel und Stein erbaut , mit Ziegeln gedeckt ;
einers . sich selbst und Joseph Nock , anders , sich
selbst .

2 ) Ein einstöckiges , von Stein und Riegel erbautes
Wohnhaus , sammt Scheuer , Stallung und
Balkenkeller unter einem Dach , Scheuer und
Stallung zweistöckig ; einers . sich selbst , anders .
Jakob Odert .

3) Beiläufig 1' /^ Sester Hofraithe bei den Gebäu¬
lichkeiten ; einers . die Thalstraße , anders . Jakob
Obcrt .
Die sogenannte Halden , der Kohl - und Holz¬
platz mit etwas Mattfeld , ungefähr 2 Jauchert
groß ; einers . sich selbst , anders . Lorenz Killig .

5) Circa ^ Sester Mattfeld an dem Gewerbs -
bache liegend ; einers . Mathias Hog , anders ,
sich selbst.

6) Ein 5 Schuh breites Gewerbsbachufcr an dem
sub Ziffer 5 beschriebenen Mattfeld .

7 ) Circa 5 Mäßle Gemüs - und Grasgarten ; einers .
der Gcwerbsbach , anders . Benedikt Sohmer .

8 ) 1^ 4 Jauchert Ackerfeld in 4 Beeten , und 1 Se¬
ster Mattfeld daselbst ; einers . sich selbst , anders .
Jakob Obert .

9) Ein sogenanntes Forstrccht .
Dieses Hammerwerk und die sämmtlichen Liegen¬

schaften befinden sich an der Gränze der Stadt Zell ,
und sind geschätzt auf 16,665 fl.

Unterharmersbach ; am 18 . Januar 1849 .
Bürgermeister Fritsch .

vckt. Lehmann ,
Rathsschreiber .

525 . (3) 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Auf dem Holzlagerplatz bei der Eisenbahnstation

Langenbrücken soll im Laufe des kommenden Frühjah¬
res und Sommers 122000 Kubikfuß Eichenstamm «
hclz zu Eisenbahnschwellen zugerichtet werden .

Das Schneiden dieses Holzes wird
Freitag , den 9 . Februar d. I .,

Vormittags 10 Uhr ,
auf dem Bureau der Materialverwaltung auf dem
hiesigen Bahnhof öffentlich versteigert , und es werden
hierzu die Lusttragcnden eingeladen .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1849 .
Verwaltung der großh . bad . Eisenbahn -Haupt¬

werkstätte und des Hauptmagazins .
Klingel .

vckt . Degen .
526 . (3) 2 . Karlsruhe .

LeihhauS -Pfänder -Verfteigerung .
In der Woche vom 26 . Februar bis 3 . März wer¬

den in dem Leihhaus - Bureau die über 6 Monat ver¬
fallenen Pfänder versteigert .

Freitag , der9 . Februar ist der letzte Tag , an welchem
die über 6 Monat verfallenen Pfänder zur Prolonga¬
tion noch angenommen werden .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1849 .
Leihhaus - Verwaltung .

512 . (3) 2 . Karlsruhe . ( Pferdeversteige¬
rung .) Kommenden Mittwoch , den 31 . dieses . Vor -
mittags 11 Uhr , werden in dem großh . Marstall
6 Stück noch ganz brauchbare Wagen - und Reit¬
pferde öffentlich versteigert ; wozu wir die Liebhaber
cinladen .

Karlsruhe , den 22 . Januar 1849 .
Großh . Stallverwaltung .

Lauer .
558 . (3) 1 . Karlsruhe . ( Holzversteigerung .)

Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbezirk Eggenstein ,
werden öffentlich versteigert :

1) Distrikt Vogelhardt ic .
Dienstag , den 30 . d . M .,

IN/ «, Klqfter forlenes Scheitholz ,
111 >/r „ „ Prügelhol ; .

2) Distrikt Heuwegschlag .
Mittwoch , den 31 . d . M . ,

1000 Stück forlcne Bohnenstecken , und
1750 „ „ Wellen .
Die Zusammenkunft ist am 30 . am eisernen Thor

bei der Hofschreinerei , und am 3l . auf der Grabner
Allee an der Rintheimer Quer - Allee , jedes Mal
Morgens 9 Uhr .

Karlsruhe , den 25 . Januar 1849 .
Großh . Hof - Forstamt .

B . V . d . H . F . M .
Erdermeyer .

566 . (2 ) 1 . Karlsruhe . ( Brennholz - Ver¬
steigerung .) AuS dem Domänenwald Berghauser
Forsts werden durch Bezirksförster Schmitt nach¬
benannte Brennhölzer öffentlich versteigert werden ,
als : »

Montag , den 5 . Februar d . I .,
Morgens halb 9 Uhr ,

185 Klafter buchenes und eichenes Scheitholz ,
122 „ buchenes und gemischtes Prügelholz ;

sodann
Dienstag , den 6 . Februar d . I ,

Morgens halb 9 Uhr ,
, 6400 buchene und gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft bei dieser Steigerung ist an

beiden obgedachten Tagen zur bestimmten Stunde auf
dem Rittnerthof bei Durlach .

Karlsruhe , den 24 . Januar 1849 .
Großh . bad . Forstamt .

Fischer .
'

563 . (3) 1. Nr . 2348 . Mannheim . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Der Soldat des
großh . Infanterieregiments Markgraf Wilhelm Nr . 3,
Anton Gratian Firneisel von hier , hat sich von hier
entfernt , ohne seiner Einberufung in Dienst zu ge¬
nügen . Derselbe wird daher aufgefordcrt , sich

binnen 6 Wochen
dahier oder bei großh . Kommando des 3 . Infanterie¬
regiments zu stellen und sich überfeinen Austritt zu
rechtfertigen , andernfalls er als Rcfraktair behandelt
und bestraft wird .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden er¬
sucht , auf denselben zu fahnden und ihn im Betre¬
tungsfalle anher zu überliefern -

Signalement des Firneisel .
Alter , 23 Jahre .
Größe , 5' 4" 3" ' .
Körperbau , besetzt .
Gesicht , gesund .
Augen , braun .
Haare , blond .
Nase , gewöhnlich .

Mannheim , den 22 . Januar 1849 .
Großh . bad . Stadtamt .

Kern .
564 . Nr . 2460 . Bruchsal . ( Aufforderung

und Fahndung .) Am 13 . d . M . übergab Laub -
wirth Brauch -dem unten fignalifirten Metzgerbur¬
schen Jakob Schneider von hier die Summe von
148 fl . 24 kr . , um damit einen zu Didelsheim erkauf¬
ten Ochsen zu bezahlen und hierher zu verbringen .
Statt dieses aber zu thun , machte er sich mit dem
Gelde flüchtig und hat sich nach zuverlässigen Nach¬
richten an demselben Tage auf der Eisenbahn nach
Frankfurt begeben , wo er jedoch , trotz der sorgfältig¬
sten Nachforschungen , nicht entdeckt werden konnte , so
daß zu vermuthen steht , daß er sich weiter abwärts be¬
geben hat , um wahrscheinlich nach Nordamerika über¬
zufiedeln .

Jakob Schneider wird deshalb aufgefordert , sich
innerhalb 4 Wochen

dahier zu sistiren und sich über das ihm zur Last ge¬
legte Vergehen zu verantworten , widrigenfalls gegen
ihn erkannt werden würde , was Rechtens ist.

Zugleich werden sämmtliche in - und ausländische
Behörden ersucht , auf diesen Burschen zu fahnden und
ihn im Betretungsfalle wohlverwahrt nebst dem etwa
noch bei ihm vorgefunden werdenden Gelde hierher
verbringen zu lassen .

Signassement des entwichenen Angeschul¬
digten .

Alter , geb . im Jahr 1814 , circa 34 bis 35 Jahre .
Größe , 5 Schuh 5 Zoll .
Gesichtsform , länglich .
Gesichtsfarbe , gewöhnlich .
Haare , blond .
Stirne , hoch.
Augen , blau .
Nase , stark .
Mund , mittel .
Bart , blond .
Kinn , spitz .
Zähne , gut .
Besondere Kennzeichen , keine .
Persönliche Verhältnisse , ledig .

Beschreibung der Kleidungsstücke .
Ein . russischgrüner Wamms , eine rothgestrcifte

Weste , dunkelgraue Biberhosen , eine rothplüschenc
Kappe , Stiefel , ein blaues neues Lückerhemd .

Bruchsal , den 20 Januar 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Berg .
vckt. Hammingcr ,

Akt . jur .
557 . (3) 1 . Nr . 1345 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .) Nachdem aus die dieffcitigeAufforderung
vom 29 . Oktober 1848 zu der Verlaffenschaft der ver¬
storbenen ledigen Elisabetha Lutz von Grünwetters¬
bach, auch Daible genannt , keine erbberechtigten"
Personen hier sich gemeldet haben , so wird auf dahin
gestellten Antrag die großh . Generalstaatskaffe hier in
Besitz und Gewähr dieser Verlaffenschaft richterlich
hiermit eingewiesen .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1849 .
Großh . bad Stadtamt .

Schätz .
vckt . Müller .

Druck der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage .)
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